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Bedrohung dar Und die Kırche hat meılner Ansıcht nach wırd wahrscheinlich unvermeıdlich se1in. Hıer In DParıs hat
sehr richtig die Frage gestellt: Ist das moralısch vertret- INa  — Angst, Bonn könnte dem Druck der Straißse
bar? Sıe hat ECANLWOrLEL Neın, das I1St moralıisch nıcht In weıch werden. Man befürchtet, da{fß einıges VO  > dem ıIn
Ordnung. Das 1St noch nıcht der Standpunkt der- Frage gestellt werden könnte, W AaS bıslang als sıcher galt
ten katholischen Kırche bei uns Vıeles bewegt sıch aber In 1e] Vertrauen können WIr allem Anscheın nach nıcht ha-
diese Rıchtung. Ich finde richtig, dafß die Kırche ıne ben Hınzu kommt un auch das belastet die Beziehun-
solche Dıskussion vorantreıbt. Vor allem dann, WEeNnN der SCH ZUr eıt erheblich die negatıve Handelsbilanz
Onsens den polıtischen Parteıen grofß 1St Frankreichs der Bundesrepublık gegenüber. Die Deut-

Welche Auswirkungen wırd die unterschiedliche schen exportieren mehr Waren nach Frankreıich, als s$1e
4US Frankreich importleren. Alles In allem nehme iıch AHaltung ZUr Nachrüstungsfrage In Frankreich und der da{fß zutreffen könnte, W as Francoı1s Miıtterrand ıIn selner

Bundesrepublık voraussıchtlich auf dıe deutsch-französı- Rede VOT dem Deutschen Bundestag meılnte: dafß 1985 eın
schen Beziehungen haben? schicksalhaftes Jahr für die deutsch-französischen Bezıe-
Menuditer: Eıne Belastung der beiderseıitigen Beziehungen hungen werden könnte.

steht ap?  d C dıe kırchliche Bußpraxis?
Versuch einer Zwischenbilanz
Dıie Bußpraxıs In der katholischen Kırche 1St selts Der „Ordo Paenitentiae” un seine
INerTr eıt 1mM Umbruchbegriffen. Sıchtbarster Ausdruck da- Umsetzung in den Ortskiıirchen
für 1St die weıthın gewandelte Einstellung Z Buflssakra-
meEeNT, WI1IE s$1e zumındest In den westeuropäiıschen un: Eınen Einschnıitt für dıe intensiıve Diskussion der Jahre
nordameriıikanıschen Ortskirchen beobachten 1St Di1e nach dem Konzıl (vgl den Überblick ZzUuU deutschen
Phase des Umbruchs, der schon In den Jahren VOT dem Sprachraum in März 975 137-143) rachte der

HNGNEe „Ordo Paenıtentiae“ VO Dezember 19/5 (vgl7weıten Vatıkanum begann, 1St noch längst nıcht abge-
schlossen, weder W as die theologische Theorı1e noch W as März 19/4, 59 Ihm dıe Normen der Jau-
die Praxıs anbelangt. Allerdings hat sıch die Sıtuation in benskongregation über die Erteilung der sakramentalen
den etzten Jahren In mancher Hınsıcht verändert: Die Generalabsolution VO 16. Junı 1972 VOTaUsSsSCHANSCH
Diskussion über dıe Krise des Bufßsakraments und über (vgl August KOZE 91—393) Darın wurde nN-
NECUC Formen der Bußpraxıs wırd nıcht mehr mı1ıt dersel- den, da{fß ıne ‚schwerwıegende Notwendigkeıt , die die
ben Intensıität geführt WwW1€e Anfang der sıebziger Jahre; Erteilung der sakramentalen Generalabsolution rechtter-
auch die Zahl der einschlägıgen Veröffentlichungen 1St tige, dann vorliege, „ WENN angesichts der Zahl der On1-
zurückgegangen (eine umtassende Zusammenstellung tenten die notwendige Anzahl VO  e} Beichtvätern nıcht Z
VO  z nach 1975 erschienenen Büchern und Aufsätzen bıe- Verfügung stehe, innerhalb eıner ANSCMESSCNCH eıt
tetr. Alfredo Marranzınt, La riconcılıazıone la pentitenza dıe Beichte der einzelnen Gläubigen in gebührender
nella mıssıone della Chıiesa, In Kassegna dı teologıa, eft Weıse hören“
4, 1983, 37-360) Inzwischen hat INa  s auch Erfahrungen Nıcht nNu diıe Glaubenskongregation WIeS In ihren Rıcht-
miıt den egen der Budfspastoral In den verschiede- lınıen darauf hın, INa  —_ musse der Lehre des Irıenter

Konzıls über das Bufßsakrament testhalten und S1€ In derNne  S Ortskirchen un: Gemeinden gesammelt, auf Grund
derer begründetere Aussagen 3 über den Sınn VO  — Praxıs Lreu durchführen; auch der „Ordo Paenitentiae“

bekräftigte dıe trıdentinıschen Lehraussagen: wurdeBußgottesdiensten möglıch sınd.
Vıele Erfahrungen, dıe ın den etzten ZWanZzıg Jahren 1ın festgehalten, da{fß der Gläubige, der „heilbringenden
den einzelnen Ländern mıiıt Veränderungen der Bußpraxıs Wırkung des Buflssakraments“” teilhaft werden, alle
gemacht wurden, un: vieles VO dem, W as ıIn diesem Z schweren Sünden dem Priester einzeln bekennen musse.

sammenhang diskutiert wurde, wırd auf der sechsten oll- Gleichzeıitig nahm der NEUC „Ordo Paenitentiae” aber An-
versammlung der Bischofssynode ZUr Sprache kommen, die liegen auf, die In Theologıe un Pastoral 1mM Interesse e1l-
In diesen agen hre Arbeıt beginnt. Ob s1e dıe Heraus- NCTLT erneuerten Bußspraxıs artıkuliert wurden. In den

„Praenotanda” wırd das Bußsakrament 1n den (sesamtzu-torderungen, die das Thema „Versöhnung und Buße 1m
Sendungsauftrag der Kıirche“ enthält, auch wirklich sammenhang der Versöhnung als Lebensvollzug der Kır-
nımmt, wırd sich In den kommenden Wochen zeıgen; In che gestellt; der Gemeinschaftsbezug VO  > Bufie wırd
jedem Fall regt das Thema dieser Vollversammlung dazu dadurch berücksichtigt, daß neben der herkömmlichen
A ıne Zwischenbilanz der theologischen und pastoralen Form der Beichte un: der Generalabsolution auch ıne
Bemühungen ıne Erneuerung der kırchlichen Bufßs- „Gemeıinschaftlıche Feıier der Versöhnung mıiıt Bekenntnis
Dpraxıs versuchen. und Lossprec%1ung der einzelnen“ angeboten un der
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VWert der Bufßgottesdienste betont wiırd; die Absolutions- Verbesserung der Sıtuation“ (S 2A0 Baumgartner stellt
tormel wırd erweıtert un: theologisch angereıichert. fest, drohe heute die „Gefahr eıner unguten Verengung
In Nummer 58 des „Ordo Paenıtentiae“ wurde den Bı- auf die Bußfeiern“, WI1€e früher die Beichte das Monopol
schofskonferenzen das Recht eingeräumt, „dıese Ordnung der Vollwertigkeıit beansprucht habe
der Felier der Buße bei der Erstellung der Rıtualıen den Eın sehr viel anderes Bıld zeıgt ine ( S großangelegte
Erfordernissen ihrer Gebiete anzupassen“” Diese Mög- Untersuchung ZzUu Stand der lıturgischen Erneuerung In
ichkeit nahmen 3 die tranzösıischen Bischöfe in An- der ıtalienıischen Kiırche (vgl ı] FreCSNO, 9
spruch, dıe sıch beı der Umsetzung des „Ordo 1—2 be] der auch die Bufßpraxıs einbezogen
Paenıitentiae“ eıt lıeßen TrSt 19/8 wurde dıe französı- wurde: Fast 8RO% der Befragten (ein repräsentatıver Quer-
sche Adaptatıon der Bußordnung mı1t dem Tıtel schnıitt durch die italıenısche Bevölkerung) sprachen sıch
„Celebrer Ia penıtence et Ia reconcıliation“ vorgelegt. für die Einzelbeichte AaUs; In den allermeisten Ptarreien
ach Nr ISTt außerdem Sache des Diö6zesanbischofs, wırd in der herkömmlichen Weıse während, vOr oder
‚nach Beratung miI1t anderen Miıtgliedern der Bischots- nach der Messe Beichte gehört. Die be1 der Umfirage be-
konferenz“ der NEUC Codex formuliert In Can 961 y 2 fragten Experten zıiıehen den Schlufß, da{ß der NCUE rdo
„attentis crıter11s Cu ceterI1s membriıs Ep1scoporum COMN- Paenıtentiae kaum aufgenommen worden sel; die tradı-
ferentiae concordatıs”), arüber entscheıden, WEeNnN die tionelle Beichtpraxıis habe sıch weıtgehend durchgehalten.
sakramentale Generalabsolution erteılt werden dart Wıe Zrofß inzwiıischen die Bandbreite beı der individuellenBekanntlich haben sıch die europäıischen Bischoftfskonfte- Bufßpraxıs geworden ISt, läfßst sıch der (allerdings nıcht
FENZEN In dieser rage nıcht einheitlich entschieden. Wäh- präsentatıven) Umfrage entnehmen, die Konrad AaAUM-rend dıe Deutsche Bischofskonferenz teststellte, da{fß für

gartner durchgeführt und aAauUSgEWETLEL hat (Erfahrungendıe Bundesrepublık der schwerwiegende Notfall für dıe mıt dem Bufßsakrament, Band Berichte AnalysenErteilung der Generalabsolution 1Im Sınn der Glaubens- Probleme, München Befragt wurden dabei NUrkongregation nıcht gegeben SEe1 und diese Entscheidung Gottesdienstteilnehmer. Be1 fast allen Beifragten zeıgte1976 nach der Würzburger Synode nochmals bekräftigte, sıch eın Bruch miıt der herkömmlichen Beichtpraxis. Ererlaubten die einschlägıgen Regelungen der Schweıizer, führte bei einem e1] der Gläubigen ZUur völlıgen Aufgabetranzösiıschen und nıederländischen Bischöfe diıe Spen- der VO der Kırche angebotenen Bufßformen, be] anderendung der sakramentalen Generalabsolution In bestimm- einer Bevorzugung des Bußgottesdienstes gegenüberten, Jeweıls mehr oder wenıger n  u umschriebenen
Fällen. Die Schweizer Bischöfe stellten In iıhren Weıisungen der Einzelbeichte. In wıeder anderen Fällen kam e1-

0l 8 Wertschätzung der Eınzelbeıchte, sSe1 In derüber die Bufie VO November 19/4 fest, da{fß dıe Sıtua-
t1on der „schwerwıegenden Notwendigkeıt” Z  s Erteilung stärker rıtualısıerten Form, sel In der orm des Beicht-

gyesprächs. Baumgartner spricht VO Übergang einemder Generalabsolution in ihren Dıiıözesen beispielsweise ın
der Vorbereıitungszeıt autf Weihnachten und Ostern eIN- plurıtormen Bufßverhalten, das als „zWwIischen Unsicher-

heit un Mündıg-seın- Wollen“ charakterisiert werden
treten könne, sel Sache der Pfarrer, beurteılen, ob
iıne Notwendigkeıt vorlıege. Sıe sollten ihrer Verantwor- könne

(ung bewulföst mMI1t Klugheıit un 1im Eınverständnıs mıt dem Beı eıner unlängst durchgeführten Umfrage ZUur Beıcht-
Ordinarius vorgehen. praxIıs ıIn ländlichen und großstädtischen Pfarreien 1mM

südostbayerischen Raum (vgl Konrad Baumgartner,
Krise-Umbruch-Erneuerung der Bußpraxıs, INn Dıakonıia,Das Bußverhalten ıst plurıform geworden März 1983, 107—-112) yaben 3 20% der befragten

Nıcht 11U  —_ In der Spendung der Generalabsolution hat sıch Kirchgänger 4aU$S Grofßstadtgemeinden A jährlich einmal
dıe Bußpraxıs 1n der Kırche diversıitfiziert. Beım Versuch, beichten: „Zugleıch 1St dort dıe Zahl derer, die SeIt e1-
eın Bıld davon gewınnen, WI1Ie miı1t der konkreten NCIN, seIt WEeIl oder mehr Jahren nıcht be] der Beichte
Bufßspraxıs zehn Jahre nach der Veröffentlichung des N, dıe ur eıt nıcht' gehen oder ‚nıcht mehr gehen‘,

„Ordo Paenıtentiae“ bestellt ISt, zeıgt sıch ıne he- auf eın Drıittel, mancherorts bıs ZUuUr Hälftte der Domuinı1-
traächtliche Vielfalt. S1e hat zunächst MmMI1t den unterschiedli- kanten angewachsen” ber die Hältte der Befrag-
chen pastoralen Akzentsetzungen und Erfahrungen ıIn ten gaben den Wunsch nach Buflteiern Protokaoll
den einzelnen Ortskirchen U  3 So ergıbt eLWwWa eın Be-
richt VO  —_ Jakob Baumgartner über Erfahrungen mI1t der Die theologischen Akzente werdenBußordnung 1n der Schweiz (Dıakonıia, März 19L verschieden gesetzt20—125), da{fß EeLIwa RO der Ptarreien In der Deutsch-
schweiz dıe Bußteier mi1t sakramentaler Generalabsolu- Dıie auf diese Weıse siıchtbar werdende Umstrukturierung
t10N kennen, die In den meısten Gemeinden Zzwel- bıs der Bußpraxıs wirtft 1ne NZ: Reıhe VO  Z Fragen auf Wıe
reimal Jährlıch angeboten werden. Der rapıde Rückgang tragfähig sınd die Fundamente, VO denen die offiziellen
der Finzelbeichte sSCe1 In allen Teılen des Landes beob- kırchlichen Vorgaben 2A0 Bußpraxıs ausgehen? Welche
achten. „Nach einer Periode starker Stagnatıon melden Zielvorstellung soll INa  —_ den pastoralen und theologı1-
immerhin einıge Ptarreien iıne ZEWISSE Stagnatıon, - schen Bemühungen ıne weıtere Erneuerung und Ver-
Kerdem vermerken einzelne Geıistliche ıne qualifizierte tiefung zugrunde legen? Wıe sınd dıe bisherigen
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Erfahrungen mıt neuen Formen bewerten? Sınd In der die gründliche CUGrE Arbeıt VO  —_ Hafis—PeterA rendt hinge-bisherigen Diskussion wichtige Gesichtspunkte vernach- wıesen (Bußsakrament und Eınzelbeichte. Die trıdentini-
lässıgt worden? schen Lehraussagen über das Sündenbekenntnis und hre
Überblickt Ina  — dıe einschlägigen Veröffentlichungen der Verbindlichkeit für die Reform des Bußsakraments, rel-
ErgaANgENCN Jahre, fällt zweilerle1 auf Die Dıskussion burg Arendt kommt ın seiınem sehr vorsichtig tor-
über Buße un Beichte trıtt praktısch auf der Stelle. Es be- mulhlertem Schlußkapitel nach Abwägen der verschıiede-
SCHNCNH einem gegenwärtig kaum Argumente und Fragen, NC  Z Argumente dem Ergebnis: „Den Wünschen, die
die nıcht schon VOr zehn oder fünfzehn Jahren 1MmM Umlauft Erteilung sakramentaler Generalabsolutionen auch
SCWESCH wären. Das zeıgen auch die meısten Beıträge ßerhalb der bısher anerkannten Notlagen erlauben,
ZU Thema, dıe ıIn den Onaten VOT der Bıschofssynode stehen die trıdentinischen Aussagen über das sakramen-
veröffentlicht worden sınd. Inhaltlich werden dıe A tale Sündenbekenntnis nıcht als unüberwindliches Hın-

nach W1e€e VOrTr unterschiedlich SESETZL. Den einen dernis 1m Weg“ (S 521)
geht primär dıe Aufwertung und Neubelebung der Allen jenen Autoren, diıe nıcht VOoO  —_ vornhereın dıe Einzel-Einzelbeichte, ohne dafß dabe!1 der Sınn anderer Bufßvoll-
züge bestritten würde. Dıie anderen betonen stärker dıe eıiıchte 1n den Miıttelpunkt rücken, stellt sıch. damıt das

Problem einer Zuordnung UN: Qualifizierung derverschiedenen Wege, auf denen Umkehr und Vergebung In verschiedenen Bußformen. Für hre Ansätze 1St charakte-der Kırche Gestalt gewınnen können, und versuchen da- rıstisch, da{fß S1e nıcht sehr VO  —_ der sakramental-kirchli-be] die Eınzelbeichte 191  — einzuordnen, ohne S$1e verdrän-
SCH zu wollen. Dabe!I andelt sıch gewöhnlıch nıcht chen Vermittlung VO  — Bufse und Vergebung ausgehen als

Streng entgegengesetzte Posıtionen, ohl aber Nier-
vielmehr VO  ; der menschlichen Erfahrung VO  —_ Schuld
un Umkehr:; gleichzeıtig werden Sınn und Angemessen-schiedliche Ansätze und Gewichtungen.

Wo tür den Vorrang und besonderen VWert der Eınzel- heit der konkreten Buflsformen VOT allem VO der jeweılı-
SCH Sıtuation der Gläubigen her beurteıiılt.eiıchte plädıert wırd, geschieht dies VOT allem eru-

tung aut die Lehraussagen des Irıdentinums über das Hıer sınd eLWwa dıe Überlegungen VO Josef Bommer e1-
ner vielfältigen Bulfs- und Beıchtpraxıs CNNEN Befrei-Bußsakrament, dıe sıch In den Rıchtlinien der Glaubens-

kongregation über die Generalabsolution wıederftfinden. uns VO  —_ Schuld, Einsıedeln Er behandelt zunächst
die „Beichte VO  — Gott  66 und die Beichte VOT dem BruderIm „Instrumentum aboris“ ZUuUr Bıschofssynode (vgl und gyeht Eerst 1im drıtten Schritt ZUu  — „Beıichte VOT der Kır-Junı 983 244—245) wırd nochmals wıederholt, das pCI-

sönliche und vollständıge Bekenntnis und die Losspre- che  « über, dann Bußgottesdienst \WATS Einzelbeichte iıh-
IA  z Platz tinden uch Paul-Michael Zulehner Umkehr:chung selen der einz1ıge ordentliche sakramentale Weg,

auf dem die Gläubigen sıch mMIt (sott und mıt sıch selbst Prinzıp und Verwirklichung, Franktfurt legt das
versöhnten. Schwergewicht auf die „Vielfalt der Wege” und behandelt
Um 1ne klare theologische Abgrenzung der sakramenta- dabe; persönlıche un: gemeındlıche Buflßsformen, de-

NC  e auch die lıturg1sch-sakramentalen gehören. Er stelltlen Eıinzelbeichte gegenüber anderen Bufßsformen bemührt 1aber die Grundregel auf, jede, WEeNN auch unvollkommenesıch z Anton Ziegenaus (Umkehr Versöhnung Buflstorm bleibe in sıch wertvoll und dıe unvollkommenenFriıede, Freiburg Er sıeht dıe Sonderstellung des Bufßßtormen sollten für ıne UOptimierung offen leiben:Bußsakraments In seinem Gerichtscharakter begründet,
wobe!l die Linıe VO biblischen „Bınden und Lösen“ „Auf welcher Erfahrungsebene Buße und Umkehr Z  —

Darstellung kommen, 1St zweıtrang1g, solange S1€ über-über die altkirchliche Exkommunikationsbuße bıs zZzu

TIrıdentinum durchzieht, das die Absolution eınen 5  u haupt lebensmälßig gyeschieht”
iıudıcıalıs“ nn Daraus folgt für ıhn, da{fß der Bußgottes- Als Zielvorstellung für die Zuordnung VOn Bußgottes-dıenst theologisch nıcht als Sakrament anerkannt werden dienst und Einzelbeichte begegnet Ööfters der Gedanke e1-
könne: „Die Absolution wurde in der Geschichte nıe autf ner Komplementarıtät zwelıler verschiedener sakramenta-
eın allgemeıines Bekenntnis hın erteılt, das Bufßsakrament ler Bufsformen, VO denen erstere stärker gemeınschafts-
bezog sıch immer auf konkrete, der persönlıchen Verant- bezogen, die zweıte auf das Indıyıduum zentriert ISt So
wortung unterliegende Sünden“ tormuliert Michael Seybold (ın Konrad Baumgartner

Birsel, Erfahrungen mıiıt dem Bußsakrament, Band Z
elichen Spielraum lassen die München „Statt In eın ausschließendes Konkur-

renzverhältnis können dann beıde SakramentsgestaltenLehraussagen? als einander ruftende und ergänzende sakramentale Ob-
Dıe rage, welchen Spielraum die Lehraussagen VO jektivationen der personalen Bufßgesinnung verstanden
TIrıent der Kırche bei der konkreten Ausgestaltung ihrer und gesucht werden, Je nach der unterschiedlichen Be-
Bufßspraxıs heutigen gesellschaftlichen und kultu- wußtseinslage der verschiedenen Gläubigen, aber auch 1m
rellen Bedingungen lassen, 1St Dogmatıkern nach Leben und Geschick eın und desselben Christen“ S 154)
WI1E VOT umstrıtten, wobe!I natürlıch grundlegende DPro- Eın klares und gul begründetes Plädoyer In dieser Rıch-
bleme der Dogmenhermeneutik und des Lehramtsver- Lung tındet sıch In einem Beıtrag des belgischen Theolo-
ständnısses MIt 1INS Spıel kommen (etwa auch die SCn Panyl De Clerck (Celebrer la pEenıtance, Ia
Problematık des Begriffs „1US divinum”). Hıer se1l [1UT auf reconcıliation? In Revue theolog1ıque de Louvaın, P
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1982, 38/—424). Aufgrund seiner Deutung des Bußsakra- WwW1€e die posıtıven Neuansätze betrittft Inzwischen 1St aber

als Sakrament der Versöhnung spricht sıch tür deutlich geworden, da{fß arüber hinaus wıeder ıne
das gleichberechtigte Nebeneinander der indivıiduellen grundlegende Verständigung darüber braucht, W as sıttlı-
WI1€e der gemeıinschaftsbezogenen orm AUs,) der SOZ10- ches Handeln heißt und welche Bedeutung dabej Schuld,
kulturelle Kontext und die persönlıchen Umstände OnNnn- Sünde, Umkehr un Vergebung zukommen.
ten sowohl den Rückgriff auf die iıne W1€e auf dıe andere Dıi1e gegenwärtige ethische Praxıs erweılse sıch als funda-orm nahelegen; beıde hätten ihre Vor- und Nachteıle. mental und radıkal provisorisch, das Fazıt eıner Ana-

Iyse, die auf eıner theologischen Tagung z Thema
Diıe Frage ach un un Schuld Im Bußsakrament Anfang dieses Jahres ın Maılanda-Hıntergrund SCH wurde (Gıannı Ambrosio, Fra 1tO de] PECCATLO:

Ia dıstanza ıncolmata, In ı] ICSNO, DD 259—24/7)Be!l der Diskussion über Bulflstormen un: hre Bedeutung
für das Leben des Christen und: der Kırche steht nıcht NUu  —

Der Religionssoziologe Ambrosio verweIlst In diesem Zu-
sammenhang z auf dıe paradoxe pannung zwıschendie rage 1m Hıntergrund, welche Elemente der konkre- der Betonung der Autonomıie des Einzelnen und der Su-ten Bußpraxıs 1m Blıck auftf die Geschichte des Bußsakra-

In der Kırche unverzıichtbar sınd un: welche che nach möglıchst vollständiger indıvıdueller und SO7Z1A-
ler Absıcherung. Das in seıner absoluten Autonomıieaufgrund eıner Sıtuation umgestaltet werden kön-

NCN Der Umbruch ın der Bußpraxıs hängt Ja nach über- bestätigte Indiıyiduum inmıtten eiıner komplexen und W1-
dersprüchlichen kollektiven Sıtuation drohe das moralı-einstimmendem Urteıiıl VOT allem MIt tiefgreifenden

Veränderungen 1m Verständnis VO  — Sünde UN. Schuld —
sche Bewußftsein zerstören. Es gyebe ıne Flucht VOT der
Verantwortung. Die beobachtende größere Sensı1bilıtät

Samımen Nıcht UumSONSLT enthält das „Instrumentum abo-
r15 PAUT  _ Bischofssynode längere Passagen über den für das OSe und für die Sünde dagegen sel allgemeın
Menschen als sıttlıch Handelnden und über Wesen und un ylobal. Tatsächlich tehlt gegenwärtıig nıcht

Beıspielen dafür, WI1€E Sünde In überpersönlıchen GrößenFormen der Sünde festgemacht werden kann, sel s der Rüstungswettlauf
In der wachsenden Dıstanz ZUuUr herkömmlıichen orm der oder die Umweltzerstörung.
Einzelbeichte außerte sıch das verständliche Unbehagen
gegenüber einem einseıtigen Legalısmus un: Rıgorismus. Walter Kasper schreıibt INn der „T’heologischen Quartal-

schritt“ (Heft Z 19835, 102) „Die Erneuerung der anthro-Insotern wurde dıe größere Freiheit gegenüber dem BufSs- pologischen Voraussetzungen der Bufße mMuUu darumsakrament teilweıse auch als Befreiung ertahren. Gleich- einsetzen mıt der Erneuerung des Verständnisses deszeıt1g WLAa ten gegenüber der Verengung auf den privaten Menschen als relıg1ös-sıttlıche verantwortliche Person.“Bereich die sozıale und kırchliche Dimension VO  —_ Sünde
stärker In den Vordergrund. Kasper versucht iıne anthropologische Neubegründung

der Buße mıiıt dem Hınweiıs auf den unlösbaren Zusam-uch In der Theologie hat sıch das Sprechen über Sünde
weıthın verändert (vgl VT allem Michael Sıevernich, menhang VO Fehlbarkeit und Würde des Menschen; Wer

die Möglıichkeit und Wırklichkeit personal Ve  TiE-Schuld und Sünde In der Theologie der Gegenwart, VEr Schuld bestreıte, stelle letztlich dıe Würde des Men-Frankturt Als gemeınsame Tendenzen und Perspekrti- schen In rage Da dies ISt, stellt sıch dringlichervUven der untersuchten theologischen Ansätze nn Sıever- dıe rage, welche Wege die Kırche beım Aufruf Um-nıch: Stärker als auf dıe Möglichkeit und Wıirklichkeit des
Schuldigwerdens VOT (sott beziehe Ina  e sıch auf dıe mMAassı- kehr und Buße und in ihrer Moralverkündıigung konkret

einschlagen soll
v  —_ Erfahrungen des Elends und des Bösen ın der Ge-
schıichte, denen sıch der einzelne Mensch ausgelıefert
sehe. Anstelle eınes primär moralıschen Sündenverständ- S gıbt keıine glatten Lösungen
nısses eın theologıisches Sündenverständnıis, das eher Dazu xibt gegenwärtig theologisch WI1e€e praktisch keıne„personologischen Kategorıen des Vollzugs und 50 - gylatten Lösungen, lassen sıch dazu aber einıge Perspek-ziologıschen‘ Kategorıen des Bezugs kreatürlicher Freı- tiven aufzeigen, dıe dıe Wegrichtung angeben. Zunächstheıt VOT Gott“ (> 295)) Orlentiert sel Dıie verschiedenen kann testgehalten werden, da{fß INa  — sıch über das eigentlı-Entwürte se]len sıch auch darın ein1g, daß keıine NECU-

trale ede VO Unheil und Schuld geben könne, dıe VO
che Ziel zweıithin ein19 1St. Es geht letztlich iıne Neube-
sınnung darauf, da Umkehr, Bufise und Versöhnungder Erlösungswirklichkeıit absehe. Schließlich notlert Sıe-

vernıch dıe Tendenz, die Bedeutung des menschlichen unabdıngbar ZU christlichen Lebensvollzug gehören.
Ebenso esteht Eınigkeıt darüber, dafß dabe!ı das Bufisa-Handelns hervorzuheben und dabei „nıcht 19008  — die Selbst-

verwirkliıchung (vor Oott in den Blıck nehmen, krament 1mM Kontext der vielfältigen Formen gesehen WeCI-

den mulfß, 1n denen sıch indıvıduell und gemeıinschaftlıch,sondern auch die Aufgabe der Weltgestaltung un Sınn- lıturgısch un: nıchtlıturgisch Umkehr und Vergebungstiıftung In der Geschichte“ konkretisieren ann
Dıie Krise des legalıstischen Sündenverständnisses und die Eın zweıter Punkt Dıie geltende kırchenamtlıche Posıtion
theologische Neubesinnung auf Sünde und Schuld In Sachen Bufie un: Beıichte kann schwerlich das letzte
unvermeıdlıch, sowohl W as die Kritik Verengungen Wort se1n. Schon In vielen Beıträgen DA „Ordo Paenı1-
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entiae“ wurde auf die Spannungen zwıschen den beıden fahr, viele Gläubige Sar nıcht mehr erreichen. Im
verschiedenen theologischen Sprachspielen aufmerksam übrigen ware damıiıt ıne Entwicklung vorschnell blockiert,
gemacht, dıe darın anzutreffen sınd. Diese Spannungen die gegenwärtig noch 1m Fluß ISt. Allerdings wAare auch
zwıischen einem umfassenden, biblisch und anthropolo- iıne kaum erwartende Ausweıtung der sakramenta-
gisch begründeten AÄAnsatz und dem Rekurs auf die Festle- len Generalabsolution über dıe bısher erlaubten Nottälle
SUNSCH des Irıdentinums tinden sıch auch wıeder 1m hınaus nıcht unproblematiısch: Der tranzösische Thegloge„Instrumentum laboris“ Darüber hınaus lassen sıch Denıiau nn neben der Geftfahr eıner einselıtigen ber-
einıge kritische Punkte namhafrt machen: So I1ST auf die betonung des Bekenntnisses be] der Einzelbeichte ebenso
Dauer schwer vertretbar, WECeNN In manchen Ortskirchen die eınes tormalıstiısch-magischen MifSverständnisses der
eın Sakrament (sakramentale Generalabsolution) SESPEN- Absolution be] gemeınsamen Bufsfeiern (Z Chauvet/
det wırd, das vielleicht NUr wenıge Kılometer weıter Balleydier/F. Deniau, L’aveu e le pardon, Parıs LO /
Jenseıts der Grenze offizijell „Nıcht gıbt”. Ebenso Span- 09)
NUunNns zwıischen dem Insıstieren auf der Notwendigkeıt Patentrezepte, denen sıch dıe Kırche be] den weıteren
VO individuellem Bekenntnis und Lossprechung ZUur Ver-
gebung schwerer Schuld und der gyleichzeıtigen Empfeh- Bemühungen die Bußspraxıs Orlentieren könnte, g1O0t

beine (auch die Formel VO  — der Gleichstellung und Gleich-lung der häufigen Andachtsbeichte: Zumindest bräuchte berechtigung VO Bußfteier und Einzelbeichte 1St nıcht derıne NEUE Verhältnisbestimmung angesıichts der nNnier- Weısheıt etzter Schlufß) Es bräuchte eshalb ıne offeneschiedlichen Funktionen, die das Bufssakrament Jjeweıls und gleichzeıtig differenzierte Bußpastoral, ebenso sındertfüllt. Schliefßlich werden miı1t der Unterscheidung ZWI1- weıtere theologische Klärungen notwendig (etwa Was 1STtschen schweren un läfßßlichen Sünden und der Forderung das „Sakramentale“ Bufßsakrament, und WI1€ verhältnach eiınem „vollständıgen” Bekenntnıis der schweren Sün-
den Kategorıien weıtergetragen, die hre Selbstverständ- sıch den übrıgen Konkretionen VO  —_ Bufse und Um-

kehr) In beıden Fällen 1St unumgänglıch, den „SCHNSUSlıchkeit 1im Bewußfltsein der Gläubigen eingebüßt haben
und auch theologisch-anthropologisch differenziert WeTl-

fiıdeliıum“, d.h dıe posıtıven und negatıven Erfahrungen
den mussen.

miıt den verschiedenen Bufstormen A4US den ErSaAnNgCNEC
Jahren und Jahrzehnten mıteinzubeziehen. Und schlief$-

Jedenfalls äßt sıch die Umbruchsıituation In der Bußspra- ıch ware ohl auch beachten, W 9a5 (11annı Ambrosio ın
X1S nıcht eintach adurch In den Griff bekommen, da{fß seinem „regno-Beıtrag” schreıibt: „Die Neuqualıitizierung
INa  —_ dıe Gläubigen dringlich auffordert, wıeder mehr der christlichen Buße kann sıch nıcht ur auf der Ebene
beichten und dieser Aufforderung miıt eıner restriktiveren des Sakraments vollzıehen, dem SONSLT eın Gewicht und
Handhabung der Möglıichkeiten für die sakramentale Ge- ıne Aufgabe zugewlesen würde, dıe überlasten.“
neralabsolution Nachdruck verleıiht. Man lıetfe dabe!1 Ge- Ulrich Ruh

Neue Zeichen der Zeıt
Der Österreichische Katholikentag in Wiıen
Der OÖsterreichische Katholikentag und der Besuch Johannes Österreich BCWESCH N, DOSItIV bıs euphorisch EeNL-

Panuls IR ın Wrıen und Marıazell Wr zuährend derG= wıckelte sıch die Stimmung nachher. Hatte sıch MC diesen
nen Wochen das ohl markanteste birchliche Ere1ign1s, dessen Ereignissen Oß Bundespräsıident Rudolf Kirchschläger
Ausstrahlung über (Osterreich zweiıfellos hinausreicht. egen mehrmals veranlaft gesehen, VOT eıner „allzu ma{fßlosen
der Fülle VDOoN Veranstaltungen, Reden UN. Vorführungen, Kritik“ apst WaAarnen und ZUur Höflichkeit VOT dem
die mık diesem Doppelereignis merbunden a  N, entschieden hohen (Gast aufzurufen, hatten auch Bundeskanzler Fred
2017 UNS anders als bei deutschen Katholikentagen für 1Nne Be- Siınowatz und der selbst 4AUS den Jusos stammende Innen-
richterstattung mıb merteılten Rollen. Frıtz Csoklich (Graz) mınıster arl Blecha die demagogısche Krıitiık einıger
berichtet über den Katholikentag und dessen Vorfeld, Leo- Jungsozıalısten verurteılt und diese als „unvereinbar mıiıt
nNOTE Rambosek (Wien) faßt dıe wichtigsten Etappen und Fr- sozıalıstischen Grundsätzen“ bezeichnet, vers  1

eLQNLSSE des Papstbesuches Davıd Seeber dıe kritischen Bemerkungen noch während des Katho-
(Freiburg) glossiert das Österreichische Doppelfest AaA s der Per- lıkentages und bald nach der Ankunft VO Johannes
spektive des Österreichnahen auswärtıigen Besuchers mA1t gele- Paul D In Österreich, und gaben eıner nahezu uneınge-
gentlichen Seıtenblicken auf Deutschland und Rom Die schränkten Zustimmung Raum
Berichterstattung schließt mıb einıgen markanten Texten AMUS$

Ansprachen des Papstes. Kleine Überschneidungen Schwankende Stimmungen ahrend dervermeıidlich. Vorbereitung
So grämlıch, skeptisch, auch gehässıg einzelne kritische Eın bezeichnendes Kennzeichen für diesen Stimmungs-

umschwung WAar die Schreibweise der „Arbeiterzeitung”,Stimmen VO  e dem Katholıkentag und Papstbesuch ın


